
Meine erste Kolumne. Da stellt sich
mir die Frage, was ich schreiben soll.
Soll ich die Gelegenheit nutzen, um
für die nächste Abstimmung zu wer-
ben. Ich könnte auch über meine Zie-
le und Visionen schreiben oder die
letzte Debatte im Kantonsrat aufar-
beiten. Was interessiert die Leser-
schaft wirklich? Wenn ich das genau
wüsste und das vorhersagen könnte,
wäre ich wohl eine reiche Frau. Gut,
ich will ja nicht reich werden, also
schreib ich frei von der Leber weg
über das, was mich zurzeit beschäf-
tigt.

Ich habe für mich eine neue Welt
entdeckt. Die Musik. Musik höre ich
gern und viel und wenn, dann auch
laut, aber selber musizieren, das ist
für mich völlig neu. Denn als Kind
habe ich es versäumt, das Spielen ei-
nes Instruments zu lernen, und wie
so oft glaubt man an das alte Sprich-
wort «Was Hänschen nicht lernt, das
lernt Hans nimmermehr», und das
habe ich auch gedacht.

Gut, ich habe einmal kurz ver-
sucht, Keyboard zu lernen, bin aber
bei diesem Versuch kläglich geschei-
tert. Allein in die Stunde zu gehen
und regelmässig zu üben, ohne ein
Ziel zu haben, macht einfach nicht
wirklich Spass.

Doch seit ich den Film «Jenseits
der Stille» gesehen habe, fasziniert
mich die Klarinette. Der Klang, die
Vielseitigkeit, die Melancholie gefällt
mir. Aber deswegen Klarinettenstun-

den zu nehmen, nein, dazu konnte
ich mich doch nicht überwinden. Zu-
dem hat man ja immer sooooo viel zu
tun, da geht so was überhaupt nicht.

Aber wie so oft im Leben kommt
es, wie es kommen soll. Die Stadtmu-
sik Kloten lancierte ein neues Projekt,
eine Anfängerbläserklasse. Genau
das ist es, was ich gesucht habe,
nicht allein im stillen Kämmerlein vor
sich hin tröten, sondern zusammen
mit andern ein Ziel haben, gemein-
sam zu musizieren, und so habe ich
mich kurzentschlossen angemeldet,
habe mir eine Klarinette gemietet
und los ging es. Nun treffen wir uns,
alles nicht mehr ganz junge Musik-
neulinge, einmal in der Woche, erler-
nen zusammen ein Instrument und

es macht wirklich richtig Spass. Die
zweistündige Probe vergeht immer
wie im Flug vorbei.

Alle sind am Anfang der musikali-
schen Laufbahn, alle üben, weil sie
etwas Neues lernen wollen, eine neue
Herausforderung suchen oder weil
sie sich einfach einen Traum erfüllen
wollen. Wir sind mehr als 30 Frauen
und Männer, es wird viel gelacht und
es tönt jetzt schon recht gut und laut.
Es ist natürlich klar, dass bei unse-
rem Orchester noch Luft nach oben
vorhanden ist, aber die Freude am
gemeinsamen Musizieren ist riesig,
und obwohl es wahrscheinlich für ein
musikalisch geschultes Ohr oft noch
etwas gar schräg klingt, freut sich
unser Dirigent mit uns über die Fort-
schritte und er ist wirklich sehr ge-
duldig mit uns. Danke, Marco.

Neu ist für mich auch, dass ich
immer eine Melodie im Kopf habe
und schon am Morgen in der Früh
auf dem Weg zur Bushaltestelle ir-
gendein einfaches Übungsstück vor
mich hin pfeife.

Dem alten Sprichwort muss ich
widersprechen, «Hans» kann auch
noch viel Neues lernen, vielleicht
braucht es etwas mehr Zeit und et-
was mehr Geduld, aber es geht. Ich
kann eigentlich nur alle ermuntern,
sich alte Träume zu erfüllen, auch
wenn es heisst, etwas Neues anzu-
fangen.

Die Welt der Musik neu entdeckt

PARKETT

Regula Kaeser Stöckli

* Regula Kaeser-Stöckli, 56, ist Kantonsrä-
tin der Grünen und im Klotener Stadtrat
für das Ressort Bevölkerung zuständig.

«Seit ich den Film
‹Jenseits der Stille›

gesehen habe, fasziniert
mich die Klarinette.»
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Replik zum Artikel
«Überbauung in
Egetswil»
Im «Klotener Anzeiger» erschien auf
der Stadtseite am 11. Mai der Artikel
«Überbauung in Egetswil: Mit fal-
schen Karten gespielt». Darin wird
von der Stadt Kloten behauptet, die
IG Egetswil spiele mit falschen Kar-
ten. Die IG Egetswil macht in diesem
Zusammenhang vom Recht auf Ge-
gendarstellung Gebrauch und ver-
langt die Veröffentlichung von folgen-
dem Text:

Fakt ist: Auf den besagten dunk-
len Karten wurde die Farbnummer
aufgeführt, welche die Firma Speco-
gna in ihrem Farb- und Materialisie-
rungkonzept an die Stadt Kloten zur
Genehmigung einreichte. Die Karten-
farbe entspricht der aufgeführten
Farbnummer, was jedermann/jede-
frau über die einschlägigen Suchma-
schinen überprüfen kann.

Fakt ist: Mit dem Nachfolgeent-
scheid Nr. 4 vom 28. März 2017 be-
willigte die Stadt Kloten diese Farb-
gebung. Im Entscheid spricht die
Stadt Kloten explizit davon: «Die üb-
rigen Farben und Materialien sind
sorgfältig ausgesucht und gut aufein-
ander abgestimmt.» Lediglich bei den
Ziegeleindeckungen wurde ein klei-
ner Vorbehalt angebracht, wobei
hauptsächlich das Format (Grösse)
thematisiert wurde und die grossflä-
chige Bemusterung noch ausstehe.

Fakt ist: Dass die IG Egetswil
mehrfach, sowohl beim Bauherrn
Specogna wie auch bei der Stadt Klo-
ten, leider erfolglos, versuchte sensi-

bilisierend auf die zu dunkle und
ortsfremde Farbgebung hinzuzuwei-
sen. Leider wurden alle Einwände
kategorisch zurückgewiesen.

Fakt ist: Die deklarierte Fassaden-
farbe im eingereichten Farbkonzept
des Bauherrn Specogna und auf den
Werbeplakaten (man fand sie im Zen-
trum von Kloten) stimmt in keiner
Art und Weise mit der angegebenen
Farbe Nr. NCS 4005S-Y20R überein.

IG Egetswil, Wilf Müller

GEGENDARSTELLUNG

Die Redaktion des «Klotener Anzeigers»
legt Wert auf die Feststellung, dass der
hier gegendargestellte Text «Überbauung
in Egetswil» ausschliesslich von der Stadt
Kloten verfasst wurde. Er erschien des-
halb auch auf der von der Stadt Kloten in-
haltlich verantworteten Stadtseite.

Die an knapp 4000 Haushalte ver-
schickte Postkarte. Foto: zvg.

ANZEIGEN

IMMOBILIEN

VERANSTALTUNG


